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Jubel, als die Gaben der guten Schwcizerkinder
ausgeteilt wurden! Vortrefflich schmeckte uns das
schneeweiße Brot, das bei uns eine große Seltenheit
ist. Ebenso mundeten uns die feinen Virnwecken,
Wie wird uns auch das Dörrobst schmecken! Das
wird uns gut tun. Wir deutschen Kinder sind so

arm dran. Unsere Kleider sind so arg abgenützt und
uns friert so arg. Alles ist schrecklich teuer. Bitte,
helft uns doch auch ferner, so lange wir gar so arm

sind. Wir beten recht oft für Euch und Eure lb,
Eltern, damit Gott Euch für die Wohltaten segneu
wolle. Und wenn wir einmal groß sind, werden wir
oft daran denken, daß uns armen Deutschen durch
Euch aus großer Not geholfen wurde —."

Die St, Gatter Hilfsaktion Rebstein wird auch
weitere Gaben, seien es Nahrungsmittel oder

saubere Kleidungsstücke, an recht dürftige deutsche
Kinder weiterleiten.

Schulnachrichten.
Luzern. Sempach. „Eine Konferenz von Lehrern

soll nicht nur der wissenschaftlichen Betntigung dienen,
sie soll auch Kunst und Gemüt heben und pflegen."
Dieses stand in der Einladung, die uns zu einer
Probe vor der Konferenz einlud. So sangen wir
denn, und die übrigen Konferenzmitglieder zogen
unter Gesang in den Versammlungssaal Um X>2

Uhr wurde die Konferenz eröffnet, indem der Vor-
sitzende, hochw. Herr Pfarrer Erni, uns einen Ein-
blick tun ließ in die letzte Jnspektorenkonferenz.
Ueber die zweite erziehungsrätliche Aufgabe sprach
Hr. Franz Stegcr, Eich. Seine Ausführungen sau-
den Beifall und riefen einer regen Aussprache, Ve-
dauert wurde, daß die Neuschaffung eines neuen
Rcalbuchcs verschoben worden ist. So müssen wir
denn weiter mit unserm alten Genossen den Schmer-
zenswcg wandeln. Sei's denn!

Unter Verschiedenem wurden Reglemcnte, die
Schlußprüfungen und das Schreiben des Kantonal-
Vorstandes, die Holz- und Wohnungsentschädigung
betreffend, besprochen. Zu guter Letzt ging ein
Schreiben an den Kantonaloorstand ab, die anhal-
tende Teuerung und die daraus sich ergebenden Fol-
gerungen wohl im Auge zu behalten und das Nö
tige und Mögliche zu tun. F. St.

— Konferenz Willisau, Mittwoch den 27. Fc-
bruar. Einleitend gab der Vorsitzende, Hr. Bez,-Jn-
spektor A. Meyer, einen kurzen Bericht über die
letzte Jnspektorenkonferenz in Luzern. — Die Herren
Waller, Rohrmatt, und Ruckli, Hergiswil, re-
fericrten über das Thema: „Nach welchen E c-

sichtsp unkten ist das neue Realbuch
für die Primärschulen umßuarbci-
ten?" Beide Referate zeugten von gutem Stu-
dium und viel praktischem Sinn und forderten in
erster Linie Stosfabbau. Weniger Schlachtenbcrichtc,
aber mehr Kulturgeschichte- weniger geographische
Namen und Zahlen, aber mehr Handels- und Ver-
kchrsgeographie; bessere Gruppierung des natur-
kundlichen Stoffes. Möchte die sehr schwierige, aber
auch sehr dringende Rcalbuchsrage recht bald gelöst
werden!

Für die Sommcrkonferenz ist eine Versammlung
in St, Urban vorgesehen, verbunden mit einem Rc-
serat über die Geschichte des Klosters St. Urban
und mit einem zweiten Referat über die Bedeutung
des Klosters für das Schulwesen, A. Z.

Solothurn. Die Berufsbcratungsfrage ist auch
in unserm Kanton aktuell geworden. Das Erzic-
hungsdcpartement verlangt, daß in allen Gemein-
den Bcrufsberatungsstellen gegründet werden und

dem kantonalen Arbeitsamt wurde ein eigener Be-
rufsberatcr beigegeben, der in den „Hauptorten" des
Kantons seine Sprechstunden gibt. Uns scheint diese

Art der Berufsberatung nicht die richtige,- sie riecht
zu sehr nach Schablone. Die ersten Berater der
Kinder müssen die Eltern sein, und sie müssen sich

auch vor Gott der Pflicht bewußt sein, für das Fort-
kommen der Kinder sorgen zu müssen. Diese Pflicht
der Eltern ist — wie die Erziehungspflicht — nicht
übertragbar, und sie müssen einst vor Gott strenge
Rechenschaft ablegen, wie sie ihr genügt haben. Doch
wie Kirche und Schule den Eltern in der Erziehung
beistchen, so sollen sie es auch in der Verufssrage
tun. Neben den Eltern ist der Seelsorger und der
Lehrer des Kindes der gegebene Berufsberater,
Damit sich Geistliche und Lehrer über diese Frage
aussprechen und beraten können, findet am 10.

März, nachmittags halb 2 Uhr, im
Schwcizerhofsaal in Ölten ein Berufs-
beratungskurs statt. Der Zentralpräsident des

Schweiz, kath. Erziehungsvereins, hochw. Herr
Redaktor Jos. Meßmer, Wagen, St.
Gallen, wird über den Anteil der Kirche und
der Schule an der Berufsfrage und die Leiterin
unseres kath. Jugendamtes. Frl. Elsa Tschuy in
Ölten, besonders über die weiblichen Berufe resc-
rieren. Die Durchführung erfolgt durch den Soloth,
kath. Erzichungsverein, Die hochw. H. H. Geist-
lichen und die Herren Lehrer des ganzen Kantons
werden gebeten, an diesem Kurse teilzunehmen.
Gleichzeitig werden sie auch einen Einblick in das

weitverzweigte und segensreiche Wirken unseres
kath, Jugendamtes bekommen. Persönliche Einla-
düngen werden der Kosten wegen nicht erfolgen.
Wer den Montag nachmittag nicht schulfrei hat, soll
den Unterricht verlegen. I. Fürst,

St. Gallen. " Die Lehrerschaft der Bezirke G a-
st e r und See konnte in einer Zusammenkunst im
Landerziehungsheim Oberkirch bei Kaltbrunn einen
Einblick in ein schön ausgestattetes Erziehungsheim
gewinnen. Im Anschluß an einen Rundgang bot
der Vorsteher seine Eindrücke, die er auf dem Ge-
biete des Schulwesens auf einer neulichen Studien-
reise durch Frankreich. England, Deutschland und
Oesterreich gewann. — Die Pensionskasse der K a n-
tonsschullchrer weist einen Bestand von
rund einer Million Franken auf! Zuwachs Fr.
ö0,00t>.—,' im letzten Jahre erfolgten zahlreiche Neu-
Pensionierungen,- eine Reihe weiterer Rücktritte sol-
len bevorstehen. — Im Verlag Löpse-Benz. Ror-
schach, ist im Einverständnis — sollte wohl heißen:
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Auftrag — des Zentralausschusses der kantonale»
freisinnigen Partei eine Broschüre erschienen: „E in
neuer Schulkampf im Kt. St, Gallen".
Diese soll einen Abwehrschritt gegen die von Herrn
Nektar Böni versagte Publikation: „Die Frei-
schulb e w e g u n g" sein? auch gegen die Broschüre
„Von einem großen Unbekannten" des H, Hrn. Ee-
minardirektor Rogger, Hitzkirch, wird Stellung ge-
nemmen, — 1 In B r u g g e » starb im hohen Alter
von 84 Jahren Herr alt Lehrer K olb; aus
dem Kanton Thurgau gebürtig, amtierte er lange
Jahre an Schulstellen in seinem Heimatkanton, in
Schwyz, in Tannen und Züberwangen und seit
I87S in Winkeln und Vruggen. 1890 trat er als
Lehrer zurück und wurde Amtsmann,

Eraubünden. Konferenzbericht, Bei-
nahe vollzählig versammelten sich am 21. Februar
d, I. die Schulmänner von Jlanz und Umge-
bung zur ordentlichen Jahresversammlung in
Jlanz,

H. Hr. Dr, IN B e d a H o p h a n O. S. B,,
Professor der Klosterschule in Disentis, sprach über:
„Moderne Persönlichkeit und Erziehung zur w a h -

r e n Persönlichkeit," In einer halben Stunde das
Problem der Persönlichkeit in der modernen Erzie-
hungslehrc aufrollen, ist keine kleine Aufgabe;
denn das ganz moderne Denken dreht sich um diesen
Punkt, IN Veda, der stille Denker aus der Kloster-
zelle, löste die Aufgabe zur allgemeinen Bewundc-
rung seiner Zuhörer.

Im ersten Teil seiner Arbeit zeigte er klar, wie
die moderne Philosophie den Schwerpunkt der
menschlichen Persönlichkeit nicht richtig bestimmt, in-
dem sie den Menschen von Gott trennt und auf sich

selbst stellt: Selbstzweck und Selbstgesetz. Freiheit,
das Alpha und Omega der modernen Persönlichkeit,
Der Mensch, von Gott „befreit", sinkt zu jener
grauephaften Ilnmoralität der Kriegs- und Nach-
kriegszeit und steckt in Sünden, tiefer als das Hei-
dentum. Die Persönlichkeit, die früher von Gott und
der Naturordnung gebunden und darum frei,
wirklich frei war, ist nun ungebunden, doch un-
frei geworden und diese Gebundenheit an sinnliche
Gelüste und Begierden ist die Unfreiheit des Ein-
zelncn und die Wurzel aller Unzufriedenheit in der
Gegenwart, Sie schreit nach Erlösung, und lauter,
immer lauter schallt der Ruf nach der wahren Per-
sönlichkeit. Unsere Pflicht ist es, der Welt Persön-
lichkeiten zu geben, Persönlichkeiten, als das inner-
lich geschlossene Ganze einer sinnlich geistigen Sub-
stanz gefaßt. Es ist dies eine heilige Aufgabe der
katholischen Kirche, denn die katholische Reform
allein ist noch imstande, die Welt zu retten. Diese
Reform beginnt als Selbstverinnerlichung auf dem
granitenen Fundament des Glaubens. Der Glaube
sagt uns. der Mensch gehört Gott und muß sein
Leben nach der von Gott geoffenbarten Religion
richten. Auf Grund der Autorität Gottes und durch
die eigene Vernunft erkennt der Mensch, was zu
seinem Heile ist, und durch Gottes Enadenbeistand
wird es ihm möglich, die Hemmungen und Irr-
lümer, die ihn von der wahren Glückseligkeit ab-
halten, zu überwinden. Das Ideal der wahren sitt-
lichen Persönlichkeit bezeichnet uns der göttliche

Lehrmeister mit den Worten: „Seid vollkommen, wie
euer Vater im Himmel vollkommen ist!" Aufgabe
der Erziehung ist es, die gute Eigenart des Jndi-
viduums zur sittlichen Persönlichkeit zu entwickeln.
Dadurch fördert sie echte Kultur, denn: „Das
Zentrum der Kultur ist die Persönlichkeit, und das
Zentrum der Persönlichkeit ist Christus pf,

Deutschland. Reform des elein en ta-
r en Musikunterrichts. Die bayrische
Staatsregierung hat zur Hebung der musikalischen
Volksbildung einen entscheidenden Schritt unter-
nommen. In der neuen amtlichen Lehrordnung für
höhere Lehranstalten steht wörtlich: „Als absolute
Tonnamen sind die Eitz'schen Tonworte zu verwen
den." Die staatliche Akademie der Tonkunst in
Minchen ist die sachverständige Beraterin der

Staatsregicrung. Durch jahrelange sorgfältige Prii-
fungen und Beobachtungen hat sie die Ueberzeugung
gewonnen, daß die Anwendung des Tonwortcs für
den elementaren Musikunterricht einen bahnbrechen-
den Fortschritt bedeutet. Sowohl im Gesangunter-
richt, wie im Instrumental- und Thcoricunterricht
werden bei Anwendung des Tonwortcs die Erfolge
überraschend gesteigert. In der Akademie in MUn-
chen, in der staatlichen Musikschule in WUrzburg und
in den Lehrerseminarien werden die angehenden
Musiklehrer mit dem Tonwort gründlich vertraut
gemacht,

— Von der Tätigkeit derkatholi-
schen Echul-Organisationen Deutsch-
lands. Der Reichsausschuß der katholischen Schul-
organisationen Deutschlands, der Ende Januar in
Berlin tagte, hat beschlossen, der von Oesterreich an-
geregten nationalen katholischen Arbeitsgemeinschaft
in Schulfragcn beizutreten.

Die Ruhrbesetzung hat die Organisation vor
eine neue Aufgabe gestellt. In allen Flüchtlings-
lagern wurden soweit möglich katholische Schulen
errichtet.

Die Schulorganisationszentrale in Düsseldorf soll
ausgebaut werden. Jede Diözese soll in Zukunft ein
Jahr lang einen Geistlichen an dieselbe senden, der
sich dort in die Aufgaben der Organisation einar-
beitet.

Als Hauptaufgabe der Organisation wird die
Beeinflussung der Gesetzgebung betrachtet. Die
Katholiken Deutschlands sind entschlossen, alles zu
tun, gegenüber dem kommenden Schulgesetz das
katholische Schulideal zu verteidigen.

Krankenkasse
des Kath. Lehrervereins der Schweiz.

Die S0. Kommissionssitzung (10. Februar 1924)
bildet einen Marchstein in der segensreichen Ent-
Wicklung unserer Kasse, fällt sie doch zusammen mit
den Vorarbeiten für den Ausbau derselben. Dieser
ist ermöglicht durch den bereits auf Fr. 30,000.-
angewachsenen Fonds. Laßt uns daher bei diesem
erfreulichen Momente ein wenig im Vereins-
Protokoll blättern! — Unsere Krankenkasse
wurde am 29. April 1907 anläßlich der Generalver-
sammlung in St. Gallen aus Grund eines be-
geisterten Referates des damaligen Zentralkassiers.
Herrn B e z i r k s a m m a n n Aug. Spieß in
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Tuggen, gegründet. Die interimistische Verbands-
kommission, welche die Statuten vorzubereiten hatte,
bestand aus den Herren Schulinspektor Rusch, Ap-
penzell, Bezirksammann Spieß und Lehrer Jos.
Schönenberger. St. Gallen O., welch letzterm wir
einen flottabgefaßten, wertvollen Gründungsbericht
verdanken. — Am 25. September 1909 trat die an
der Generalversammlung in Zug ernannte de-
sinitivc Kommission zur ersten Sitzung zu,
sammen; es gehörten ihr an die Herren Kollegen
und Freunde: Jakob Oesch, St. Gallen O., (Präs.);
Alfons Engelcr, St. Gallen W. (Kassier) und Hans
Bischofs, St. Gallen O (Aktuar). Während die
beiden ersten seit 15 Jahren in wirklich uneigen-
»ützigster Weise ihr Mandat ausübten — die je-
weils an den Generalversammlungen des Kathol.
Lchrcrvereins ausgesprochene Anerkennung möge
eine ideale Belohnung ihrer Mühen sein — redi-
gierte der genannte Schriftführer die Protokolle
bis und mit der 35. Kommissionssitzung mit aner-
kennenswcrtem Fleiße. Die letzten 15 VerHand-
lungsaufzeichnungen besorgte der nunmehrige Pro-
tokollfiihrer, der schon früher und bis heute auch die
Leser der „Schweizer-Schule" von Zeit zu Zeit über
die Krankenkasse auf dem Laufenden hält. Beim
Lesen der Verhandlungsgegenständc stößt man des
öftern auf unsern größten Gönner, der durch seine
soliden versicherungstcchnischen Berechnungen den
Grund zur Prosperität derselben legte, den am 24.

Juli 1921 verstorbenen Herrn Prof. Alois
G ü n t e n s b e r g e r in St. Fidcn. Sein liebes
Bild, im Protokoll der 45. Kommissionssitzung ein-
geklebt, erinnert auch spätere Zeiten an diesen edlen
Mann! Ein erfreulicher Wendepunkt in der Ee-
schichte unserer sozialen Institution ist die Aner-
kennung derselben durch den Bund. Langsam,
aber stetig nahm die Mitgliederzahl zu; die Grippe-
jähre gingen nicht spurlos vorüber, aber ein mäch-
tig anwachsender Fonds hielt ihnen stand. Dank
einer Zuwendung von Fr. 5099— aus der Kasse des
Zentralvereins, die ihr in die Wiege gelegt wurden,
konnte sie sich schnell entfalten. Und am 31. De-
zember 1923 wies die Kasse pro Mitglied ein Ver-
mögen von Fr. 112.— auf!! Blatt um Blatt des

Protokolls erzählt von großen Wohltaten, welche
wir seit 15 Jahren an kranke Kollegen leisten konn-
ten; Dankschreiben von leidenden Mitgliedern sind
ein schönstes Entgelt für die Bemühungen der Kom-
missionsmitgliedcr. Seitdem ihr auch Lehrcrsfrauen
angehören können, bezahlten wir ein schönes Sümm-
chen an Wochen- und Stillgeldern aus. Mehr als
Worte sprechen die Gesamt-Krankengeldauszahlun-
gen von Fr. 46,937.—. Erwähnt darf hier viel-
leicht auch noch werden, daß das kollegiale, freund-
schaftliche Verhältnis innerhalb der Kassakommission
nie im geringsten getrübt war; es wirkte äugen-

scheinlich befruchtend auf die Kommissionstätigkeit.
Unser Grundsatz war: „Entgegenkommend
so weitalsimmcr möglich, aber alles
ans Grund der Statuten.

Unserer Kasse auch fernerhin eine verdienstvolle
Wirksamkeit und das Zutrauen und die Wert-
schätzung der Vercinsgenossen des Katholischen Leh-
rervereins der Schweiz!

Himmelserscheinungen im Monat
März.

Der Monat März bringt uns den ersehnten Wcch-
sel der astronomischen Jahreszeit mit dem Einrrilt
der Sonne ins Frühlingsüquinoktium am 29.. 22>..
Uhr. Die Bahn der Sonne ist beim Durchgang durch
den Aequator am steilsten (23(<: Grad) gegen diesen
gerichtet, woraus sich die rasche Zunahme der Ta-
geslängen erklärt (in 29 Tagen mehr als eine
Stunde). Um Mitternacht gehen die Sternbilder
des Löwen, der Jungfrau und des südlichen Raben
durch den Meridian.

Der Frühlingsvollmond fällt auf den 21., 5'.)
Uhr.

Voir den Planeten ist Merkur Morgenstern bis
zum 21., Venus Abendstern mit noch zunehmender
östlicher Elongation, Mars im Sternbild des Skor-
pions am Morgenhimmel, Jupiter ebenfalls im
Skorpion und Saturn in der Jungfrau am Mittcr-
nachtshimmel. Dr. I. Brun.

Aargauische Lehrstellen:
Bezirksschule Baden, Hauptlehrerstelle für Frau-

zösisch, Deutsch und Geschichte. Ortszulage 929 Fr.
bis 2399 Fr. Mindestens 9 Semester Hochschule.
Vollständige Anmeldungen, Auswärtige mit Arzt-
Zeugnis (Formular bei der Erziehungsdirektion),
bis 22. März 1924 beim Präsidenten der Bezirks-
schulpflegc, Bezirksarzt Dr. Zehnder, Baden. F.

Offene Lehrstellen.
Wir bitten zuständige katholische Schulbehörden,

freiwerdende Lehrstellen (an Volks- und Mittel-
schulen) uns unverzüglich zu melden. Es sind
bei unterzeichnetem Sekretariate viele stellenlose
Lehrpersonen ausgeschrieben, die auf eine geeignete

Anstellung reflektieren.
Sekretariat

des Schweiz, kath. Schulvereins,
Villenstraße 14, Luzern.

Redaktionsschluß: Samstag.
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